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Linguistische Datenverarbeitung
Das IDS benutzt, um seine sprachwis­
senschaftlichen Aufgaben zu erfüllen, 
in intensivem Maße die Datenverarbei­
tung mit dem Computer. Im Mittel­
punkt steht das Anlegen, Verwalten 
und Erschließen großer Sammlungen 
von Texten, seien sie geschrieben oder 
gesprochen.

Die Datenverarbeitung legt nun sol­
che Sammlungen von Texten im Com­
puter an und macht sie nach den Re­
geln der Datenverarbeitungskunst be­
fragbar. Dabei sind folgende Schwer­
punkte gesetzt:

•  COSMAS: Im Projekt CO(rpus) 
S(torage) M(aintenance) and A(ccess) 
S(ystem) werden geschriebene Texte 
gesammelt und als Volltextdatenbank 
organisiert. Sie sind nach Wörtern und 
beliebigen Wörterkombinationen ab- 
fragbar. Der Benutzer erhält die Tref­
fer, die zugehörigen Textstellen und 
die Quellennachweise. Umgesetzt auf 
DIN A4 stehen derzeit ca. 100.000 Sei­
ten Texte on-line im Dialog für Recher­
chen zur Verfügung; bis 1994 soll die­
se Textmenge auf 500.000 Seiten an- 
wachsen. Bereits jetzt bietet COSMAS 
eine große Textvielfalt: Goethe, Tho­
mas Mann, Karl Marx, Grass, Die Zeit, 
Mannheimer Morgen, Neues Deutsch­
land, Die Welt, Pörtners »Die Erben 
Roms« und vieles andere mehr. Darun­

ter sind auch so zeitnahe Textsamm­
lungen wie das »Wendekorpus«, eine 
Sammlung von Flugblättern und Zei­
tungsartikeln aus der Zeit um die Wie­
dervereinigung aus der ehemaligen 
DDR und aus der Bundesrepublik.

Ab Herbst dieses Jahres wird das 
COSMAS-System über öffentliche Da­
tennetze auch für externe Nutzer zu­
gänglich sein.

•  IDOSSA: l(interaktives) Do(kumen- 
tations) S(ystem für) S(pracharchive) 
ist ein Verbundprojekt, das das IDS 
zusammen mit dem Süddeutschen 
Rundfunk und weiteren Partnern 
durchführt. Hier wird Entwicklungs­
arbeit geleistet, die es am Ende ermög­
licht, gesprochene Sprache als Schall­
ereignis digital im Computer abzuspei­
chern und als Datenbank verfügbar zu 
machen.

Das Programmsystem wird ange­
wendet werden, um die Tonbänder der 
Spracharchive des IDS in ähnlicher 
Weise zugänglich zu machen wie die 
geschriebenen Textsammlungen (vgl. 
COSMAS), aber auch z. B., um die Er­
schließung der Originaltonarchive des 
Süddeutschen Rundfunks zu erleich­
tern und zu verbessern. Das Dokumen­
tationsverfahren wird dann einsetzbar 
für Verfahren zur Automatisierung von 
Sendeabläufen.

•  DIDA: Das Arbeitsvorhaben 
Dl(skurs) DA(tenverarbeitung) spei­
chert Gesprächsmitschriften und de­
ren Bearbeitung und Kommentierung 
zeitsynchronisiert ab. Das Programm­
system steht in Kürze auch für Recher­
chen über öffentliche Datennetze zur 
Verfügung.

•  GRADA: Es wird fortlaufend eine 
GR(ammatische) DA(tenbank) einge­
richtet. Große Teile der Textsammlun­
gen, über die oben berichtet wurde, 
sind durch ein Computerprogramm 
grammatisch analysiert worden. So 
kann man recherchieren, wo der Kon­
junktiv benutzt wird, welche Genitiv- 
attribuierungen üblich sind und vieles 
mehr. Ziel der Linguistischen Daten­
verarbeitung ist, den Computer als 
Hilfsmittel in die sprachwissenschaftli­
chen Arbeitsverfahren zu integrieren 
und nutzbar zu machen. Sie sieht sich 
in der Pflicht, die über 20jährige Tradi­
tion des IDS beim Einsatz des Compu­
ters in der Sprachforschung fortzufüh­
ren und auch zur Weiterentwicklung 
des nationalen und internationalen 
Standards in dieser Hilfsdisziplin der 
Sprachwissenschaft beizutragen.
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